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a Das Vergnügen, krank zu fein. 


„Was? — ein Vergnuͤgen krank zu ſein? — 


„Das wär' mir eine Luſt auf Erden! 
„Ich wende viel dawider ein, 2 
„Und wuͤnſche niemals krank zu werden. 


Ganz wohl, mein Freund! doch jedes Ding 
Iſt von zwei Seiten anzuſehen; 
Denn Krankheit, iſt ſie nur gering, 
Jan mit der Luft gar wohl beſtehen. 
In a mir nur zu 
guter Ruh: 


Die fragte doch die tauſend Plagen, 
Das 1. uns in geſunden Tagen 


a ginn j 
Da te Verdruß in dem Geſchaͤfte, 
Wo 


R N der, bald Er 67 5 5 
wer ſich den Kopf zerbrechen, 

a e nie der Ruhe freun, 

Bei leerem grübeln, ſchaffen, ſorgen, 

Man fc t Deutel auch wohl borgen, 

M ont ihn nicht; er muß heran, 

Muß ſprechen, zanken, Briefe ſchreiben, 


Und ſo es alle Tage treiben, 

Als Hausherr, Vater, Ehemann, 

Und leider waͤchſt mit jedem Tage ' 
Oft feine Arbeit, Muͤh' und Plage; 

Da wird's ihm oft doch gar zu bunt, 

Man font ihn nicht, er iſt — geſund. 


Wie anders aber geht's hienieden, 
Wenn eine Krankheit ihn befaͤllt; 
Da goͤnnt ihm Jeder Ruh und Frieden, 
Und Niemand iſt es, der ihn quält. 
Still liegt er dann in ſeinem Bette, 
Kein Aerger darf dem Kranken nah'n, 
Und Alles pflegt ihn um die Wette 
Und herrlich iſt der Kranke d'ran. 

Man haͤtſchelt ihn gleich einem Kinde 
Man bringt vor's Bett ihm den Kaffee, 
Und iſt die Krankheit nur gelinde, 
Dann ruft im Stillen er — juch he! 
Und wuͤnſchte: daß fie ewig bliebe, 

Die treue Pflege und die Liebe. 

Dann ſteht die Gattin und die Kinder 
Sie ſtehen um ſein Bette her, 5 
Die Zahl der Freunde auch nicht minder, 
Und grämen ſich, wer weiß wie ſehr. 
Ihr Frau'n und Kinder, nehmt's zur Lehre, 
Und haltet den Ernährer werth, 

Den euch der Himmel hat beſcheert 


Und denket ſtets: wenn er nicht wäre, [ten, dann allen Einwohnern, mit der heftigſten Be 
So würd es ſchlimm oft um Euch ſtehn, Jredſamkeit gegen die Abgdtterei und ſchließt endlich 
Und Euer Gluck den Krebsgang gehn. damit, daß er feine Wiege, das alte Mekka. für eine 
Denn liegt der Mann, der Vater nieder, Freiſtadt und die bisherige arkſtokratiſche Verfaſſung 
Dann freilich ſingt ihr Klagelieder. für aufgehoben erklärt. a 
Fehlt des Ernaͤhrers fleiß'ge Hand, J Das Gewaltige war geſchehen; Mohammed hatte 
Wird oft zu fpät fein Werth erkannt. 5 ſſeine Sendung vollendet. Er dachte nur daran, 
f Idas durch ihn Erreichte auch für die Dauer zu be⸗ 
Doch beſſer iſt's, bier abzubrechen, Ifeftigen. Die bisherigen Würden der Koreiſchiter 
Zu ernſthaft würde ſonſt dies Lied, hob er auf; nur zwei behielt er bei und bekleidete 
Nur vom Vergnügen will ich ſprechen, damit feine Getreuen, Othman behielt das Hedſcha— 
Das leichte Krankheit oft beſchied. 


Der Kranke darf nur kommandiren, 
Seht, wie man eilt und wie man ſpringt, 
Und ſchnell ihm das Verlangte bringt; 
Wen wird des Kranken Noth nicht rühren! 

Ihr ſeht, ein ſolcher kranker Mann, 
Iſt eben nicht gar Übel dran. 

Er ſieht die Liebe ſeiner Kleinen 

Sie ſpricht ſich klar und deutlich aus, 
Und mit der Gattin ſtillem Weinen 
Kommt Fried' und Eintracht oft in's Haus, 
Kein Zank erhebt um Kleinigkeiten 

Sich jetzt, wie ſonſt wohl oft geſchah; 
Denn Krankheit hebt die Streitigkeiten, 
Der Kranke ruft — Viktoria! 

Auch wird fo mancher Leckerbiſſen 

Dem armen Kranken vorgeſetzt, 

Die bittre Medizin zu ſuͤßen, 

Darob ſich Herz und Gaumen letzt. 

Der beſte Wein, er muß auf Erden 
Dem Kranken ſtets gereichet werden. 
Kurz ſolch ein armer kranker Mann, 
O glaubt's, iſt oft gar herrlich d'ran, 
Und ſo iſt's — Jeder ſtimmt mit ein, 
Wohl ein Vergnügen krank zu ſein. 


eigte er ſich uneigennützig und uͤberließ die e 
wilig feinem Heere. Deshalb war ihm dieses auch 
treu ergeben; Aufruhr und Verrath Einzelner wur⸗ 
den ihm entdeckt und er erbielt ſein Leben oft nur 
durch die wunderbarſten Fuͤgungen, da es ihm nicht 
an heimlichen Feinden fehlte, die ihm überall nach⸗ 
fetten. Mit Medina hatte er ſchon fruͤber ein 
Schutz uud Trutzbuͤndniß geſchloſſen und' zwölf ſei⸗ 
ner Fürſten, die von ihm Anzuri, d. h. Gehilfen, 
genannt werden, bildeten ſeine Leibwache, zu dieſen 
a geſellte er REN jene Gefährten, die ihn auf feiner 
Mohammed der Prophet. ersten Fuat nicht berlaffen hatten, und die er Mo⸗ 

Von A. Lewald. hadſcherun, d. h. Flüchtlinge, nannte. Dieſe Pha⸗ 


lanx umgang ihn ſt 1 : 2 
(Beſchluß). gen offene Anfäle und ſchirmte ihn muthig ges 


er Befehl wird mit Blitzesſchnelle vollzogen Mohammed unternahm noch kurz vor ſeinem 

8 Scherben bedecken den Erdboden — eine große Wallfahrt e Nate Ben 15 25 
das Volk weicht in hoͤchſter Beſtürzung, — aber der Gebtauch abzuleiten, daß jeder Muſelmann, mes 
Mohammed von höherer Begeifterung entflammt, nigſtens einmal in feinem Leben, eine ahnliche Walls 
tritt an die Pforte und predigt erſt den Koreiſchi⸗ fahrt unternimmt. Es war der feierlichſte, glaͤn⸗ 


W. A. 


— — 


8 


zendſte Akt feiner ganzen thatenreichen Laufbahn zudie Moſcheen erweitern, fo daß das Haus in ihren 
ein unabſehbarer Zug von Maͤnnern, Weibern und Mauern ſelbſt zu ſtehen kam, das Haus wurde aber 
Kindern, von Saͤnften und Kamelen; nach der An- niedergeriſſen. Die Moſchee iſt dieſelbe, wo der 
gabe einiger Schriftſteller ſollen fi an hundertfuͤnf⸗ Prophet Freitags zu predigen pflegte. 

zigtauſend Menſchen dabei eingefunden haben. Bei Nur von ſeiner erſten Gattin Chadidſchah hatte 
ieſer Gelegenheit nahm er Abſchied vom verſammel⸗ Mohammed vier Tochter: Fatimah, Rokaija, Umm 
ten Volke, denn er fühlte, daß er es nicht mehr Kothum und Sanieb. Nur die Erftere überlebte ihn und 


die Stätte ſeiner Geburt nicht wieder betreten. 
Kurze Zeit darauf, als er nach Medina zuruͤck⸗ 
gekehrt war, erkrankte er plotzlich. Man glaubte, 
daß die Folgen des von den jüdijchen Fuͤrſtentoͤch⸗ 
tern ihm beigebrachten Giftes, ſeinem Leben ein Ende 
achten. Er verordnete noch einen Feldzug nach 
yrien, um den Tod ſeines freigelaſſenen Zald, des 
etreuen zu raͤchen und gibt dem Oſſama, deſſen 
ohne, die heilige Fahne mit den Worten; Kaͤmpfe 
apfer im heiligen Kriege gegen alle Unglaͤubigen!“ 
Er ließ ſich hierauf zur Ajeſcha, feiner geliebten 
Gattin bringen, und dort mit kaltem Waſſer begie⸗ 
en. „Huͤllt mich ein und begießt mich mit kaltem 
Waſſer,“ ſprach er, „denn Waſſer iſt der Grund⸗ 
ſoff und die allgemeine Materie, aus der Alles ge⸗ 
0 affen!“ Ein Wort des Propheten, das heutzutage 
manchen Waſſerfreund zu feinem Anhänger machen 
könnte, — dann gab er ſeinen letzten Willen an 
die Anzaren kund: „Jaget die letzten Goͤtzendiener 
aus Arabien und laſſet die Neubekehrten gleiche Rechte 
8 uch genießen! Hierauf ſchenkte er allen ſeinen 
ulaven die Freiheit, ließ ſich auf ein Kameel ſetzen 
das „tt zur Moſchee, wo er noch an dreien Tagen 
laſſen ſentliche Gebet verrichtete. Endlich aber vers 
verkünton die Kraͤfte, Abubekr muß die Gebete laut 
man teu, die er ihm mit leiſer Stimme vorſagt; 
er ſich aͤgt ihn aus der Moſchee nach Haufe, wo 
Sage zwei Tage einſchließt und wo er, nach der 
hierauf it dem Engel Gabriel verkehrt haben ſoll, 
als er im Schooße ſeines geliebten Wei— 
ah ruhete, nahete ſich ihm der Todesengel 
ſeinem CS en AL aus Mohammed's Körper, in 

i re. 

des an bun ben aner ſagen, daß der Engel des To: 
Bittender ge Ur des Gemaches als ein beſcheiden 
Propheten zu anden habe, um auf den Befehl des 


u h { i i 
folle; er hätte atten, daß er ihm die Seele nehmen 


ihn Gott bei fi 


dm nur die Anzeige uͤberbracht, daß|den Abraham flott feines Sohnes et opferte, 
ch zu haben wünfhe. — Man begrub [Koran beweiſt uͤbrigens unwiderlegbar, daß Moham⸗ 


wiederſehen würde, und in der That hat fein Fuß wurde die Gemahlin Ali’ , und aus dieſer Ehe als 


lein ſtammeg die Nachkommen des Propheten, die 
ſich jetzt noch durch einen grünen Turban auszeich⸗ 
nen, weil es die Lieblingsfarbe ihres großen Ahn⸗ 
herrn war. 

Nach dem mohammedaniſchen Volksglauben ſoll 
des Prophetem Sarg zu Medina in der Luft haͤngen 
und Wunder bewirken, ſeine Aſche ruht aber in der 
That in einer durch Gitter verſchloſſenen Kapelle der 
Moſchee. — f 

Wenn wir nach dieſer kurzgedraͤngten Schilde: 
rung eines ſo thaten- und erfolgreichen Lebens es 
verſuchen, über den Charakter des Mannes abzuſpre⸗ 
chen, der es durchkaͤmpfte, fo koͤnnen wir nicht um: 
hin, ihm großartige Eigenſchaften zuzugeſtehen, müfs 
ſen aber auch die Umſtaͤnde beruͤckſichtigen, welche 
dieſe naͤhrten und ſeiner Laufbahn die Richtung ga⸗ 
ben, die ihn zum Ziele fuͤhrte. Mohammed war ein 
Schwaͤrmer, der an ſeine Geſpraͤche mit dem Engel 
Gabriel, wie an ſeine Reiſe durch die ſieben Himmel 
glaubte; wir waren bemuͤht, in dem Vorhergehenden 
zu zeigen, daß er ſelbſt anfaͤnglich durch die Lift der 
frommen Neſtorianer getaͤuſcht worden ſein kann 
und daß ſein von fruͤheſter Jugend an zu ſehr gereiz⸗ 
tes Nervenſyſtem ihn darin beſtaͤrkt haben mochte. 
Doch war Mohammed auch neben dem Schwaͤrmer 
ein Mann von wirklicher Tapferkeit, vom kühnſten 
Muthe beſeelt, der zugleich Klugbeit und Scharfſinn 
genug beſaß, den herrſchenden Meinungen, wenn ſie 
ihm einmal fi günftig bezeugt hatten, reichliche Zus 
geſtaͤndniſſe zu machen und ſich ſo die Liebe des Vol⸗ 
kes zu gewinnen, deſſen Held und Heiliger er wurde. 

Die Lehren des Koran, die er in einzelnen Su: 
ren, Geſaͤngen oder Kapiteln verkuͤndete und die er 
vorgab, durch den Engel Gabriel zu erhalten, wur⸗ 
den erſt von Abubekr, nach des Propheten Tode, ge⸗ 
ſammelt. Die Suren ſollen auf dem Pergament 
von der Haut eines Widders geſchrieben geweſen 915 

er 


ibn an derfelben Stelle, wo ſein Bette geſtanden, med Vieles von den chriſtlichen und jüdiſchen Glau— 
im Gemache der Ajeſcha. Walid, der Erſte, ließ bensſatzungen kannte. Er enthält außer den Erzaͤh— 


— 2 — 


lungen der gehabten Offenbarungen, die in morgen⸗ 
ländiſch⸗dichteriſcher Sprache abgefaßt find, auch Ent⸗ 
ſcheidungen zweifelhafter Rechtsfaͤlle, Reden, Lobprei⸗ 


Maunichfaltiges. 
Um das Schiefwerden der jungen Mädchen, wo⸗ 


ſüungen Gottes, bürgerliche und Sittengeſetze, Er-fruͤber jetzt viel Klage herrſcht, recht zeitig zu ver 


mahnungen und Warnungen und überhaupt Stellen, hüten, hat die Landes⸗Direktion in Weimar eine recht 


die von einem begeifterten, einfache Größe athmen- zweckmäßige Verordnung erlaſſen, 
den Geiſte zeugen. Die Einheit Gottes iſt die Grund- zu werden verdient. 


die wohl beherzigt 
Sie beſpricht beſonders folgende 


lage des Ganzen; die Tugend der Rechtſchaffenheit, Punkte: 1. Man verwende junge Mädchen nicht zum 
der Milde, der Wohlthaͤtigkeit und der Enthaltſam- Tragen kleiner Kinder, und wenn es geſchiebt, laſſe 


keit von geiſtigen Getraͤnken, wird im Koran gepre- man ſie mit beiden 


digt. 


Armen abwechſeln. 2. Man un⸗ 


Der Tod für die Sache Gottes und der Re⸗terlaſſe alles ſtarke Schnüren. 3. Man febe darauf, 


ligion erwirbt das Paradies. Dieß aber beſteht inſdaß die Kinder beim Schreiben nicht zu niedrig, nicht 


einem Himmel voll Freuden, der alles das gewährt, krumm ſitzen; und das Papier 
was der ſterbliche Menſch ſich bienieden wohl wuͤn-ſauch den Kopf nicht zu ſehr vorneigen. 


ſchen mag. Gebete, die Wallfahrten nach Mekka 
und Medina und die Waſchungen ſind unerlaͤßliche 
Vorſchriften, die von den tugendhaften Moslemen 
befolgt werden muͤſſen. Wo ſich kein Waſſer befin: 
det, ein Fall, der in der Wuͤſte, bei großen Reifen 
leicht eintreten kann, genuͤgt das Reiben mit feinem 
Sande ſtatt der Abwaſchung. 


Waͤhrend Mohammed lehrte und ſeine Feinde 


bekaͤmpfte, hat es auch nicht an ſolchen gefehlt, die Holzvorraͤthe nebſt den 
ihm ſein beſchwerliches Geſchaͤft entringen und ſich Anſtalten in der Naͤhe abgebrannt wären, 


nicht ſchief halten, 
1 a } 4. Man 
halte darauf, daß ſie bei der Beſchaͤftigung mit weib⸗ 
lichen Arbeiten ſich nicht anhaltend auf eine Seite nel 
gen, noch ſich vorwärts beugen, noch überhaupt zu 
lange arbeiten. N 

In einer Vorſtadt von Brüffel iſt die große 
Dampf: Sägemühle abgebrannt und hat 300 Arbeis 
ter brodlos gemacht. Ein Arbeiter hatte den Muth 
durch die Flammen zu dringen und den Dampf aus 
der Maſchine zu laſſen, da fonft auch die großen 
werthvollen geographiſchen 
Das 


zuwenden wollten. Ein abtrünniger Schreiber des Feuer kam durch Holz aus, das man am Feuer 
Propheten, Abdallah ben Abi Sarah, wollte denſtrocknen wollte und doch nicht gehoͤrig beaufſichtigte. 


Koran ergänzen und gab ſich für den wahren Apo— 
ſtel aus, allein er kehrte reumuͤthig zuruck und erhielt 
Verzeihung. Ein Anderer, Iba Kab Aibala, trat 
gleichfalls als Gegenprophet in Yemen auf und hatte 
bereits einen großen 2 um ſich geſammelt, als 
er ermordet wurde und ſeine Anhaͤnger ſich ſaͤ . 
lich dem Islam zuwandten. e tee 


Die von Mohammed geſtiftete Religion hat jetzt 
noch auf einem großen Theile der Erde ihrer An: 
haͤnger, jedoch haben ihre bisher feſteſten Stützen, 
die dem Pediſchah oder Sultan der Osmanen un: 
terworfenen Staaten in Europa, Aſien und Afrika 
in jüngfter Zeit eine heftige Erſchütterung erlitten. 
Dem Chriſtenthum iſt es vorbehalten, mit feiner Gi: 
viliſation den ganzen Welttheil zu beherrſchen und 
die letzten Spuren des Islam daraus zu verdrängen 
und nach Afien hinuͤberzuweiſen, woher er ſtammt. 


Verlag von M. W. Siebert. — 


Näthſelfragen. 


0 
1. 
Wer hat bier die Be Einſicht? 


Wenn zwei Stoͤrche im Neſte klappern, welches 
iſt die Stoͤrchin darunter? 


3. 
Was haben die drei Tyroler im Kriege 
mit einem Franzoſen ausgemacht? ge 1809 


> 4. 
Wie lange läuft der Haſe in den Wald? 
g 5. 
Warum tragen die Muͤller weiße Huͤte? 
6. 
Was für ein Unterſchied i iſchen ein e 
T ee ed iſt zwiſch em Pferde 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Nummer. 
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